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Zur Situation der Schleiereule (Tyfo alba Scop.)
in Ostösterreich

Von Hans-Martin Berg und Rottraut Ille

Berg, H.-M. & R. Ille (2002): The situation of Barn Owl {Tyto alba Scop.) in Eastern
Austria. Egretta 45: 122-134.

The present paper describes the current situation of the Barn Owl (Tyto alba) in
Eastern Austria (comprising the provinces of Lower Austria, Burgenland and
Vienna). Information on distribution, phenology, mortality, causes of death and prey
species is summarized based on data collected since 1950. Although the number of
observations has increased during the last years, the current estimate for the total
Austrian population of the Barn Owl is lower than 50 pairs. Its distribution is more or
less confined to the lowlands and hilly countries in the pannonic region. The majority
of Barn Owls breed within villages. Most of the owls found dead were killed by cars.
Among 2,132 prey items from pellets, Common Vole (Microtus arvalis) was found
most frequently, followed by Bi-coloured White-toothed Shrew (Crocidura leucodon)
and Common Shrew (Sorex araneus). Our poor knowledge of this owl species
makes further research and protection measurements necessary.

Keywords: Barn Owl, Tyto alba, Eastern Austria, distribution, phenology, causes of
death, prey.

1. Einleitung

Im Zuge der Freilandarbeiten für ein Artenschutzprogramm Steinkauz in Ostöster-
reich (Hovorka & Ille 1999) wurden vermehrt Hinweise auf Vorkommen von
Schleiereulen (Sichtbeobachtungen, Rufnachweise, Gewöllfunde, Totfunde) be-
kannt. Dessen ungeachtet muß die Kenntnis über die Verbreitung und die Be-
standsentwicklung der Schleiereule als gering angesehen werden (vgl. Berg 1997).
Mittlerweile liegen aus den letzten 10 Jahren 188 Nachweise aus Ostösterreich vor,
so daß eine Zusammenfassung des aktuellen Wissensstands gerechtfertigt ist. Auch
vor dem Hintergrund der Einstufung der Schleiereule als in Österreich „vom Aus-
sterben bedrohte" Art (Bauer 1994) ist eine derartige Übersicht wünschenswert.
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Abb. 1: Nachweise von Schleiereulen (Tyto alba) zwischen 1950 und 2000 in Ostöster-
reich, aufgeschlüsselt nach Dekaden.
Fig. 1: Records of Barn Owls (Tyto albaj in Eastern Austria, 1950-2000.

2. Material

Zur Auswertung wurden alle seit 1950 verfügbaren Nachweise aus den Bundeslän-
dern Wien, Niederösterreich und Burgenland herangezogen. In Summe liegen 360
Nachweise vor. Folgende Quellen standen uns neben den selbst erhobenen Frei-
landdaten dafür zur Verfügung: das Archiv von BirdLife Österreich (Wien), die
ornithologischen Sammlungen des Naturhistorischen Museums in Wien bzw.
des NÖ Landesmuseums (St. Polten), das Archiv der Biologischen Station
Illmitz, die Fledermauskundliche Arbeitsgemeinschaft (Wien), persönli-
che Mitteilungen und diverse Literaturangaben.

Die Verbreitungskarte wurde auf Basis der Datenbank von BirdLife Österreich
erstellt. Die Gewöllaufsammlungen wurden entsprechend der Beutetierzahlen ana-
lysiert. Zur Bestimmung der Beutearten wurden die eigene Sammlung (R. Ille)
sowie die Vogelskelettsammlung des Naturhistorischen Museums Wien
genutzt.

Für die Überlassung von Beobachtungsdaten, Gewöllaufsammlungen und Informationen dan-
ken wir (in alphabetischer Reihung, ohne Titel): A. Baar, M. Denner, Ch. Friedl, J. Früh-
auf, A. Gamauf, F. Grinschgl, A. Grüll, W. Hovorka, Ch. Noestler, G. Pfiffinger, J.
Plass, A. Ranner, E. Sabathy, Ch. Truxa, V. Waba und T. Zuna-Kratky. E. Bauern-
feind danken wir für die Artbestimmung von Vogelknochen, M. Dvorak fertigte freundlicher-
weise die Verbreitungskarten an.
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Abb. 2: Typischer Brutplatz der Schleiereule (Tyto alba) im Siedlungsbereich, Kirchturm
in Scharndorf/Niederösterreich (a) und in einem Einzelgehöft, Reintal/Niederösterreich
(b). Beide Brutplätze sind auch vom Steinkauz (Athene noctua) besetzt. (Photos: R. I l le)
Fig. 2: Typical breeding sites of Barn Owls (Tyto alba): church-tower, ScharndorflLower
Austria (a); single estate, Reintal/Lower Austria (b). At both sites Little Owl is also breeding.
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1950-1989

• Brut nachgewiesen breeding confirmed

• Brut wahrscheinlich - breeding probable

• Brut möglich -breeding possible
D Beobachtung ausserhalb der Brutzeit
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(1.8.-28.2.)

o Gewölle - pellets

Abb. 3a: Verbreitung der Schleiereule (Tyto alba) in Ostösterreich zwischen 1950 und
1989; Quellen im Text angeführt.
Fig. 3a: Distribution of Barn Owl (Tyto alba) in Eastern Austria between 1950 and 1989.
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1990-2000

\ /

• Brut nachgewiesen breeding confirmed

• Brut wahrscheinlich - breeding probable

• Brut möglich -breeding possible
• Beobachtung ausserhalb der Brutzeit

records outside the breeding season
(1.8.-28.2.)

o Gewölle - pellets

Abb. 3b: Verbreitung der Schleiereule {Tyto alba) in Ostösterreich zwischen 1990 und
2000; Quellen im Text angeführt.
Fig. 3b: Distribution of Barn Owl (Tyto alba) in Eastern Austria between 1990 and 2000).
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3. Ergebnisse

3.1 Faunist ik

Der bearbeitete Zeitraum wurde in zwei Abschnitte geteilt: Abschnitt 1 umfaßt Daten
(n = 172) von 1950 bis zum Abschluß der österreichischen Brutvogelkartierung 1989
(Dvorak et al. 1993), Abschnitt 2 beinhaltet alle Meldungen (n = 188) zwischen
1990 und 2000. Nach Dekaden aufgeschlüsselt ergibt sich eine starke Zunahme der
Nachweise, die aber lediglich die zunehmende Erfassungsintensität widerspiegelt
(Abb. 1). Mehrheitlich handelt es sich um Zufallsbeobachtungen, nur im Seewinkel
und im zentralen Marchfeld wurden im Rahmen von regionalen Artenhilfsprogram-
men (Steiner 1988, Hofbauer-Höfer etal. 1996, V. Waba mündl. Mitt.) gezielte
Erhebungen getätigt. Großflächige, systematische Bestandskartierungen liegen aus
dem Bearbeitungsgebiet bis heute nicht vor!

Wie den Verbreitungskarten (Abb. 3a, b) zu entnehmen ist, finden sich - ungeachtet
der unterschiedlichen Erfassungsintensität - Vorkommen der Schleiereule in beiden
Zeitabschnitten schwerpunktmäßig in den pannonisch beeinflußten Tief- und Hügel-
lagen Ostösterreichs. Die Nachweise konzentrieren sich in Becken und Flußtälern.
Aus den höheren Lagen des Waldviertels und des Alpenvorlandes liegen nur weni-
ge Meldungen vor (z. B. Ressl 1983). Auch im Donautal westlich von Krems fehlen
Meldungen weitgehend. Mit 45,7 % fällt knapp die Hälfte aller Nachweise (n = 359)
in die Höhenstufe bis 150 m NN (Abb. 4). Der höchstgelegene Nachweis (519 m
NN) wurde 1984 aus Behamberg (Bez. Amstetten) bekannt (J. B lumenschein,
Archiv Birdl i fe Österreich). Der höchstgelegene Brutnachweis (300 m NN)
stammt aus Neubau (Bez. Mistelbach; J. Dieberger, Archiv Birdl i fe Öster-
reich). Von gesamt 92 Brutnachweisen (Gelege, Nestlinge, flügge Jungvögel) fan-
den sich 77 (83,7 %) innerhalb von Ortschaften, fünf (5,4 %) in Einzelgehöften und
10 (10,9 %) an sonstigen Standorten außerhalb von Siedlungen (z. B. Lösswand,
Strohtriste, Industrieanlage, Futterkrippe).

3.2 Phänologie

Für die Schleiereule ist typisch, dass sie in Abhängigkeit von Gradationen ihres
Hauptbeutetieres, der Feldmaus (Microtus arvalis), in einem Jahr mehrere Brüten
aufziehen kann (Brandt & Seebaß 1994). Die reproduktive Phase kann dadurch
bis in den Spätherbst reichen. Die vorliegenden Daten verdeutlichen dieses Phäno-
men. Die meisten Nachweise mit Nestlingen liegen zwar aus dem Juni vor (51 %),
doch streuen die Brutnachweise insgesamt zwischen April und November (Abb. 5).
Der späteste Nestlingsfund datiert mit 15.11.1989 (3 juv. Frauenkirchen, Bez. Neu-
siedl/See, Archiv BirdLife Österreich). Die Nestlingszahlen variieren zwischen
zwei und 11.

©Birdlife Österreich, Gesellschaft für Vogelkunde, Austria, download unter www.biologiezentrum.at



128 EGRETTA 45/1-2

•a

501-550 J1

451-500 J i

401-450 P

351-400

^ 301-350

251-300

201-250

151-200

101-150

Ä r ^ ' K vf*^ *rf;%v fei« 8 7

50 100 150

Anzahl der Nachweise - number of records

200

Abb. 4: Höhenverbreitung der Schleiereule (Tyto alba) in Ostösterreich 1950-2000.
Fig. 4: Altitudinal distribution of Barn Owl (Tyto alba) in Eastern Austria, 1950-2000.
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Abb. 5: Saisonale Verteilung der Reproduktionsnachweise von Schleiereulen (Tyto alba)
1950-2000.
Fig. 5: Seasonal distribution of reproduction data of the Barn Owl (Tyto albaj 1950-2000.
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3.3 Totfunde

Totfunde (n = 66) nehmen an der Anzahl der Gesamtnachweise mit 18,3% einen
relativ hohen Anteil ein. Die Funde streuen über das ganze Jahr; Maxima liegen aus
den Monaten Februar und Oktober vor (Abb. 6). Als häufigster Mortalitätsfaktor ist
Verkehrstod (n = 12), gefolgt von Hungertod (n = 6) zu nennen. Jeweils drei und
weniger Todesfälle gehen auf Riss, Ertrinken, Unfall in einer Klimaanlage und direk-
te menschliche Nachstellung zurück. Die meisten Verkehrsopfer liegen aus dem
Herbst vor, die meisten Hungeropfer aus dem Februar.
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Abb. 6: Verteilung der Totfunde von Schleiereulen (Tyto alba) im Jahresverlauf zwischen
1950 und 2000.
Fig. 6: Numbers of Barn Owls (Tyto albaj found dead by months, 1950-2000.

3.4 Ernährung

Angaben zur Ernährung basieren ausschließlich auf Analysen von Gewöllen, die
ganzjährig im Zeitraum zwischen 1990 und 2000 aufgesammelt wurden. Insgesamt
konnten 2.132 Beutetiere bestimmt werden, 1.661 aus dem Burgenland, 471 aus
Niederösterreich (Tab. 1, Abb. 7-8). Von wenigen Sammelorten abgesehen (Neu-
markt/Tauchental, Kloster Marienberg und Maria Weinberg im mittelburgenländi-
schen Hügelland bzw. Königsdorf und Luising im Südburgenland sowie im südlichen
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Microtidae 62,2%

Burgenland (n = 1.661)

-Insekten 0,1 %

-Aves 0,2 %

Chiroptera 1,6 %
/ ._ Muridae 10,4%

Soricidae 25,6%

Abb. 7: Beutespektrum (n = 1.661) von Schleiereulen {Tyto alba) im Burgenland.
Fig. 7: Diet composition (n = 1,661) of Barn Owls (Tyto alba) from Burgenland.

Niederösterreich (n = 471)

Aves 1,3% Muridae 8,7%

Microtidae 66,2,2 % ^"^-ill'^J^...* t, ~X_•.'. ;•'.f;̂  **_••'y*VJ* :',.p* VJ '̂.-'JlJ-^-*^*^*

Soricidae 23,8 %

Abb. 8: Beutespektrum (n = 471) von Schleiereulen (Tyto alba) in Niederösterreich.
Fig. 8: Diet composition (n = 471) of Barn Owls (Tyto alba,) from Lower Austria.

Machland im Mostviertel) stammen alle Aufsammlungen aus der pannonischen
Region. Die Beutetierlisten aus den beiden Bundesländern stimmen qualitativ weit-
gehend überein. Die Feldmaus (Microtus arvalis) stellt das Hauptbeutetier dar, ge-
folgt in Niederösterreich von der Feldspitzmaus (Crocidura leucodon) und der Wald-
spitzmaus (Sorex araneus). Im Burgenland hingegen tritt die Waldspitzmaus
häufiger als Beute auf als die Feldspitzmaus. Fledermäuse der Gattung Myotis wa-
ren als seltene Beute an fünf Lokalitäten im Burgenland nachweisbar. Vögel und
Insekten wurden nur ausnahmsweise erbeutet.
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Tab. 1: Liste der Beutetiere (n = 2.132) von Schleiereulen (Tyto alba) aus Aufsammlun-
gen in Ostösterreich (1990-2000).
Tab. 1: Diet (n = 2,132 prey items) of Barn Owls (Tyto alba) in Eastern Austria, 1990-
2000.

MAMMALIA
. . . •

Soricidae
Crocidura leucodon
Sorex araneus

Vespertilionidae
Myotis myotis
Myotis blythi

Muridae
Apodemus sylvaticus
Apodemus flavicollis
Mus musculus
Rattus norvegicus

210
327

23
4

129
1

72
11

4.

Microtidae
Microtus arvalis
Microtus agrestris
Microtus oeconomus
Arvicola terrestris

AVES
Passer domesticus
Alauda arvensis
Sylvia atricapilla
Aves indet.

INSECTA
Lucanus cervus

Diskussion

1216
2

104
23

6
1
1
1

1

Im Gegensatz zu benachbarten Ländern (wie z. B. in den Niederlanden Bruijn
1994, Tschechische Republik Pop räch 2000, Slowakei Särossy 2000, Deutsch-
land Mebs & Scherzinger 2000) sind konkrete Informationen über die
Schleiereule in Österreich sehr lückenhaft, vor allem, weil die Art kein zentrales
Anliegen von Schutzbemühungen ist. In erster Linie steht dies mit der aufwendigen
Erfaßbarkeit in Zusammenhang. Ungeachtet des steigenden Erfassungsgrades liegt
die für Österreich geschätzte Bestandszahl unter 50 Brutpaaren (verändert nach
Frühauf 2002) ungleich niedriger als in allen benachbarten Ländern: Schweiz
1.000-1.500, Deutschland 9.300-12.000, Tschechien 300-350, Slowakei 300-500,
Ungarn 800-1.000 (alle zit. nach Mebs & Scherzinger 2000), Slowenien 50-150
(Geister 1995), Italien 6.000-12.000 (Meschini & Frugis 1993). Eine konkretere
Quantifizierung der Population ist weder für das gesamte Bundesgebiet noch für die
östlichen Bundesländer alleine derzeit machbar. Die Gründe für das ausgesprochen
niedrige Bestandsniveau in Österreich sind gegenwärtig ungeklärt. Angesichts die-
ser Wissensdefizite wäre eine systematische Erfassung des heimischen Schleiereu-
len-Bestandes sehr wünschenswert (vgl. Frühauf 2002).

Wie in anderen Ländern müssen als bestandsbeeinflussende Faktoren v.a. Verlust
adäquater Brutplatzstrukturen durch Gebäudesanierungen und -modernisierung
sowie Verschlechterung der Nahrungshabitate aufgrund der Intensivierung der
Landwirtschaft angenommen werden (vgl. Bauer & Berthold 1996). Die vielerorts
hohen Verluste (Bauer& Bert hold 1996) durch den Straßenverkehr können auch
mit dem uns vorliegenden Material bestätigt werden.
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Die enge Bindung der Schleiereule in Mitteleuropa an dörfliche Strukturen (Wuntke
1998) läßt auch die Brutplatzverteilung in Ostösterreich erkennen.

Auch die Analyse der eigenen Gewöllaufsammlungen ist mit bisherigen Befunden
aus Ostösterreich (Bauer 1965, Habersohn 1972) und Nachbarregionen
(Jänoska 1995, Purger 1996, Janzekov ic& Ficko 2000) bzw. überregionalen
Auswertungen (Mebs & Scherz inger 2000) vergleichbar, die die Feldmaus als
Hauptbeutetier ausweisen, gefolgt von Spitzmäusen und echten Mäusen. Schon
Bauer (1956, 1965) weist auf einen lokal hohen Anteil von Fledermäusen im Beu-
tespektrum von Schleiereulen im Südburgenland hin. In dieser Region fanden sich
erneut höhere Anteile von Mausohren als Schleiereulenbeute. Als Erstnachweis
fand sich in unserem Material ein Hirschkäfer (vgl. Brandt & Seebaß 1994).

Die Zusammenfassung des aktuellen Wissens über die Schleiereule in Ostöster-
reich zeigt, dass Faunistik und Gefährdung dieser seltenen Eulenart nur ungenü-
gend bekannt sind. Die notwendige Inangriffnahme von Artenschutzmaßnahmen,
kann aber nur bei ausreichender Kenntnis der hiesigen Situation der Schleiereule
effizient geplant und umgesetzt werden. Diesbezügliche Bestrebungen sind zumin-
dest regional, wie etwa im Seewinkel oder im Vorfeld des Nationalparks Donau-
Auen neuerlich im Gange (V. Waba, Ch. Noest ler , Ch. Truxa mündl. Mitt.).

Zusammenfassung

In der vorliegenden Arbeit wird ein Überblick der aktuellen Situation der Schleiereule
(Tyto alba) in Ostösterreich für die Bundesländer Wien, Niederösterreich und Bur-
genland gegeben. Alle verfügbaren Daten seit 1950 (n = 360) gehen in die Auswer-
tung mit ein. Dargestellt und diskutiert werden Verbreitung, Phänologie, Totfunde
und Ernährung. Ungeachtet einer starken Zuname an Beobachtungen im letzten
Jahrzehnt, wird der österreichweite Bestand auf unter 50 Brutpaare eingeschätzt.
Genauere Angaben, insbesondere für Ostösterreich sind derzeit nicht verfügbar. Die
Vorkommen beschränken sich weitgehend auf die pannonisch beeinflußten Tief-
und Hügellagen, knapp die Hälfte aller Nachweise liegt in der Höhenstufe bis 150 m
NN (45,7 %). Überwiegend brüten Schleiereulen in Ortschaften (83,7 % der Brut-
nachweise). Unter den Totfunden nehmen Verkehrsopfer den größten Anteil ein. Die
Auswertung von 2.132 Beutetieren aus Gewöllen weist die Feldmaus {Microtus
arvalis), gefolgt von Waldspitzmaus {Sorex araneus) und Feldspitzmaus (Crocidura
leucodon) als wichtigste Beute der Schleiereule aus. Erstmals wurde ein Hirschkäfer
als Nahrungstier nachgewiesen. Gezielte faunistische Erhebungen und Arten-
schutzmaßnahmen werden empfohlen.
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